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Félix Vallotton

(Ed. Scheidegger im Verlag Huber,
Frauenfeld)

Un ouvrage important en langue aile-
mande retrace la vie et l'œuvre de F.

Vallotton. Des textes de Günter Busch,
Bernard Dorival, Doris Jakubec accompa-
gnent une riche illustration.

Félix Vallotton
«Die Natur holt uns immer ein»

Kühle, Unbeteiligtheit und Distanz strahlt
das grosse malerische Werk aus, insbe-
sondere die Félix Vallottons Einfluss und
künstlerischen Rang bestimmenden
Flolzschnitte.

Sein im Umfeld der A/ab/'s und der /tri
nouveau entstandenes, eingewilliges ma-
lerisches Œuvre wurde verhältnissmässig
spät in seiner Bedeutung erkannt.

Fleute zählen, neben seiner berühmten
FHolzschnittfolge /nf/m/'fés, seine oft von
starker Farbigkeit geprägten Landschaf-
tsbilder, Porträts, Interieurs und Stilleben
zu den Meisterwerken europäischer Male-
rei. Sein malerisches und graphisches
Werk hat gerade in jüngster Zeit durch
zahlreiche Ausstellungen an Einfluss und
Bedeutung gewonnen.
Werke von Félix Vallotton sind in fast allen

grösseren Museen und vielen bedeuten-
den Privatsammlungen vertreten.
Vallotton hat sich mit solcher Zähigkeit
und Gradlinigkeit dem ihm drohenden
Verhängnis widersetzt, dass er ihm nicht

nur entkommen ist, sondern es sogar zu

besiegen vermochte. Schwankend zwis-
chen der Schönheit, vornehmlich jener der
Natur, und den düsteren Realitäten in

seinem Innern wie in der Gesellschaft, hat
Vallotton ein unerschütterliches Vertrauen
in die Macht der Kunst bewahrt, die Welt
umzuformen, sie aus der Zeit herauszulö-
sen, si neu zu erschaffen. «Dies ist in der
Tat die erhabene Macht der Kunst»,
schreibt er im Zusammenhang mit Hol-
bein, «dass sich irgendein von einem
befähigten Menschen bearbeitetes Mate-
rial in verwandelter Form der Urteilskraft
darbietet. Das überströmende Mitleid von
Rembrandts 'Samariter' ist tiefer und ist

Wegbereiter besserer Gefühle als jene
zahlreichen Darstellungen menschlichen
Elends. Die Erhabenheit eines jungen Rö-

mers von Raffael lässt alles, was man an
Grösse kennt, verstummen. Es gibt auf
der Welt kein Frauenauge, das solche
Schönheit in sich birgt wie jenes der Mona
Lisa».
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